
1946 unter dem söIidrten Titel "Unterwegsu gesammelt vor-
legte, und seine zarte "Weinadttslegende' - Werke, die uns
den empfindsamen Lyriker, den Künstler und Kunstkenler
Fritz Sdrmitt erkennen lassen, der - nebenbei bemerkt -auctr mit dem Fotoapparat hervorragend umzugehen vermag
und als Liebhaber erlesene Kunstgegenstände - alte Bilder
und Plastiken ebenso wie moderne Grafik - und wertvolle
alte Bücher sammelt. Auch in dieser Hinsicht hat Fritz Sdrmitt
ungewöhnlidres Format bewiesen und die Fadrleute spredren
mit Hoöadrtung von seiner Sammlung. Er hat den Verstand
und das Glüd< des edrten Sammlers, dessen Spürsinn und
Ausdauer gelegentlidr sogar nodr mit dem Fund eines Origi-
nal-Kunstwerkes im Gerümpel der Auer Dult belohnt wird.
Ein Mensdr außerhalb jeden Söemas, ein Individualist von
leider auö unier Bergsteigern so selten gewordener Art; so
erscheint der Bergsteiger und SdrriftstellerFritz Sdrmitt jenen,
die ihn etwas näher kennenlernen durften. Zum Sdrluß aber
soll er selbst noch einmal zu Wort kommen, mit einem Vers
aus einem Gediöt, das wir vielleidt als sein Glauberis-
bekenntnis ansehen dürfen:

,,Wir wören ohne Berge heimatlos
und unser Leben hätte kaum Gewicht.
Uns sind die Berge Zullucht und Gericht,
an ihnen wachsen wir und werden groß.'

In eigener Sadte
Eigentlidr wollte idr niöt. . . Denn id bin gegen Weihraudr.
Und unfreundlich Gesinnte, die man ja auch mit 60 Jahren
noö zu ertragen hat, könnten von Selbstbeweihtäudrerung
sprechen. Idr hätte die Bilanz ,,Der Berg und ich" einem Nadr-
ruf vorbehalten, ohne es damit eilig zu haben.
Man wollte es anders . . . So bleibt mir nidrts übrig als mit
einem ladrenden und einem weinenden Auge zu danken: Der
Vereinsleitung des DAV für die wohltuende Anerkennung,
Dr. Graßler für die mensdrlich-herzlichen Worte und den vie-
len Bekannten und Unbekannten, die mir sörieben, und
denen idr die Hand nidtt drüd<en kann. F. Sch.



Soweit Frilz SctrEii t über sid sejbst ID de; Zwiscfienzeit hat
er nodr viele andere Berge bestiegen, in seinem geliebten Kai-
ser einige weitere Elstbegehungen {wie den Lärdleck-Ost-
pfeiler und das Kaisermandl) gemadlt utrd etlide Büdrer
mehr gesörieben; vor allem aber hal er sidl auf einem Ce-
biet unsöätzbare Verdienste etworbeD, das er in seiDer Kurz-
biographie überhaupt nidrt erwäb-nt: SeiDe Tätigkeit im und
für den Deutsöen Alpenverein. Fritz Sömitt wai nadr dem
Ietzten Krieg einer jener wenigen plominenten Bergsteiger,
die unbelastet waren von den Sünden jener Vergangenheit,
die audr im Alpenvereinsleben erst mühsam und langwierig
überw nden werden mu-ßten. Dies bedeutete zunäöst, daß er
als einer der ersterr ei[e ,,Lizeßz" der amerikanisöen Militär-
regierung als Verleger bekam und mithelfeD konnte, das da-
mäls nodr besonders große Bedürfnis nadr BergbücierD zu
befriedigenj vor allem aber hatte Fritz Sdlmitt dadurdr auch
die Möqlidkeit, zusammen mit einigen anderen gleidrgesinn-
ten Bergsteigern, den als ,,l1azistisd" und ,,großdeutsdr" ver-
dädtigten u-nd daher von den vier BesatzüngsEächten ver_
botenen Alpenvereio wieder aulzubauen.
Der Neubeginn wa! zunächst auf die Sektionsebene be-'
schränkt, wobei sid jedodl die früheren AlpenvereiDs-Sek-
tionen nidt eiDmal als solde bezeidrnen durften. So wurden
zum Beispiel in Bayern nur sogenannte ,,Alpenklubs" lizen-
ziert. Fritz Sdmitt sorgte dann auch dafür, daß seine hoch-
touristisde Sektion,,Bayerland" wiedel zusammenfand; als
ihr Voßitzender befrieb er mit heißem Herzen und kühlem
Verstand die \MiedergrüDdung des {nutr allerdings auf
Deutsdland beschränkten) Gesamtvereins. Der Weg zu die-
sem Ziel war laqg und dornenreidri er führte über versdie-
dene,,Landesarbeitsgemeinschaften" und über die beiden
nebeneinander stehenden DachorganisatioDen,,Alpenverein
e. V. (Münden)" und ,,Beratungsstelle Stuttgart" zum ,,Deut-
sdren Alpenvereinstag" 1950 in WüIzburg. Zwölf Vertrauens-
mäDner hatteD die mühevolle Vorarbeit zur Wiedergrütrdrmg
des Deutsdren Alpenvereins geleisteti Fritz Sdmitt ge-
hörte selbstverständlich audl alieselo verdienten GreEium an.
Vom ersten Heft der Nadrkriegszeit an, das im AP I 1948 er-
sdrien, fungierte Fritz Sdmitt bis heute auctr als Sdrdftleiter
der Alpenvereins-,,Mitteilungen". Eberifalls von Anfang an
redigiert er die vorbildliche Jugendzeitsörifl des Deutsdlen
Alpdnvereins ,,Juqend am Berg'. Diese beiden Zeitsdlri{ten,
wie auch das repräsentative ,,Alpenvereins-Jahlbudl" und die
wertvolle Reihe der ,,Lehrsd[iften' für die Alpenvereins_
jugend, betreut er aber nicht nur als Sdrrilueiter und Ver_
leger; er aibeitet audl als Autor daran mit.
Ein beso[ders herzliües Verhältnis verbi4det Fritz Sdlmitt
mit der Jugend. In der sdweren Nadtkriegszeit hat er zahl-
losen jungen Bergsteigern (daruntet vielen aus Mitteldeutsd-
land) qeholfen, den Weg in die Alpen zu finden; als sPäter der
Zugang in die Berge der WeIt frei wurde, staDd er vielen
Expeditionen, vor allem dem Nadrwudrs im Auslands-Berg-
steigen, ebenfalls mit Rat und Tat bei. Die Jugendzeitsdtrift
und die Lehrschriften des Deutsöerr Alpenvereins stehen ihm
in seiner Berufsarbeit wohl am nädsten. Seiner Bergsteiger-
jugend sdlrieb er 1948 ins StamEbudll
,,Es gilt, tridrt nur Spezialisten für Fels und Eis zu züchten,
sondern den idealen Bergsteiger zu formen, die Harmonie
zwisdlen Leistüng und Naturerlebnis wiederhezustellen."
Die großen Verdietrste, die sidr Fritz Sdlmitt um den Alpen-
vereitr erworben hat, würden es allein sdlon redltfertigen, an
dieser Stelle seiDes 60. Gebu stages zu gedenken. Noch mehr
gilt diese Feststellung jedocü für sein Iiteralisdles Lebens-
werk. In unzähligen Artikeln und RundfunkbeiträgeD hat er
zu allen Problemen des Bergsteigöns von heute Stellung ge_

nommen - Eeist 4icht als distanzierter Berichterstatter, son-
dern als Mitgestalter, als JMarner, als stets jullg gebliebenes
VorbiId.
Die lange Reihe der von F tz Sdrmitt verfaß1en Büüer be-
ginnt mif kleinen alpin-tedrnisden S&riften. 1935 gelang deE
30jährigen sein erster großer 'Wulf, ein TatsadrenroBan über

den wohl bedeutendsten deutsdren Bergführer; das Buch trug
döEals den Titel: "Grill, genannt Red.etbaihet', in den Nad-
kdegsauflagen "Det Kederbacher', Einige Jahre später zeidr-
nete Fritz Scbmitt in dem Werk ,Der Berg ist Ttump|' das
Leben des Stabeler Hans, eines andereD, berühmten Berg-
führers, naö. Aber auch als alpiner Anekdoten-Sammler
wurde Fritz Sdlmitt - leben Walter Sdmidkunz - weithin
bekannt; eiDen Teil dieser von ihm zusaBmengetrageden
Gesdlichten finden wir in dem heiteren Ski-Anekdoten-Bud

"Brettlhuplet und SdlworUingr ittet" . Dte ,, Gesellsdaft alpiner
BücherfreuDde' ehrte den juDgen Sdlriftsteller durcü die Her-
ausgabe seiner NovelleosarDmlung ,Berg, Mensdt und Tod",
die 1946 in erweiterter Form unter dem Titel ,Berglove]ien"
neu ersdrieD. EiDe eigenartige Mischung votr Lehrbudr, Chro-
Irik und Nadrsdrlagewerk stellte das 1938 veröffentlichte Budl
,Det Betgsteigü von heute' dar. Die Verbundenheit von
Fritz Sdrmitt mit seiner Bergheimat, dem Kaiserg:ebirge, und
die enge Vedrautheit mit diesen Bergen, die ihn sdron früh
an die Seite des ,,Kaiserpapstes" FraDz Nieberl stellte, doku-
mentierte sidr nidrt nur in dem hübsdren Büctlein "Rund ufi
den Wilden Kaise?", und in eineE "Kleinen Kaiser-Fühter",
sondern vor allem audr iD dem vorbildlichen großetr Land-
sctaftswerk ,,Das Buch vom Wilden Kdiser"; diese zweifellos
bedeutendste Veröffentlidrung von Fritz Sdmitt kam 1942
als Jahresgabe der Gesellsdlaft alpiner BüöerfreuDde heraus
uod erlebte Dacü dem Kriege eitrige wohlverdiente Neuauf-
lagen. Dazu kamen dann in der Reihe der ,,Kleinen Land-
s(bdItsbüdler" des Bergverlags Rudoll Rolber (neben dem
scüon erwähnten Kaiser-Büdilein) nodr zwei Werke über die
Skigebiete des Arlbergs und Kitzbühels. Jahrelang war Fritp
Schmitt au(h Schriftteiter der beiden großeD Zeitsdrriften des
Bergverlags, der "Deuts?hen Aipenzeitung" !\d d,es "Winter".Zu Unrecht fast sdlon vergessen sind die von ihm ebenso
warmherzig wie anschaulich geschrietrene\ 

"Begegnungen 
mit

Bergtieren" aus dem Jahre 1948. Seiner Wahlheimat München
widmete Friiz Schmitt 1946 das interessant bebildede Bü.h-
leiE ,,München, wie es wor-.
Alle diese Büdrer lassen wohl deutlidr erkennen, daß es Fritz
Sdmitt in seinem literadsdrem SdrafJen niöt damm ging, in
der üblidren Weise von alpinen Heldetrtaten zu berichten.
Dies beweisen schließlidr audr seine Bergqiedidlte, die er
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Fritz S&mitt 6O Jahre
Der VerwaltungscusschuB hat Fritz Schmitl cus Anlaf seines
60. Geburtslages am20. September 1965 die herzlidtsten Glüdt-
wünsdre ausgesprochen und ihm iür seine vielseitige Arbeit
im Dienste des DAV gedankt. Die Person und. das Schaflen
von Fritz Schmitt können nidtt besser gewürdigt werden als
durch Wiedergabe des nadtslehenden Beitrags, den Dr. Franz
GraßIer Iür den Bayerischen Rundlunkverloßt hoI.

Dr. Hans Faber
V oßitzendet de s Y etwaltungsoussdtusses

Der Chronist, der versuöen will, nidrt nur dem Bergsteiger
und Söriftsteller, sondern auö dem Mensöen Fritz Schmitt
geredrt zu werden, steht vor köiner leiöten Aufgabe; denn
allzu vielseitig ist diese Persönliökeit. Wer Fritz Sdmitt nur
flü&tig kennt, mag ihn als urbayerisües Mannsbild voller
Kraft und Saft bezeiüneni er täte Fritz Sömitt damit nidt
unredt, aber er hätte doö nur einen kleinen Teil seines-Wesens erfaßt. Als Söriftsteller, Redakteur und Alpenver-
einsmann steht Fritz Sdlmitt seit Jahrzehnten im Lidlt der
Offentlidrkeit; doö er liebt die Stille, die Eins^nkeit, und
er entzieht sidr der Offentlidrkeit so oft und so gut es geht
(mandrmal vielleiöt mehr, als es ein Publizist tun sollte). Den
Namen Fritz Sdrmitt kennt wohl jeder Bergsteiger in den
Alpenländern, der Mensö Fritz Sdrmitt erschließt sidr nur
zögernd. Wer allerdings seine unzähligen Veröffentliöungen
aufmerksam verfolgt hat, mag erkannt haben, wie viele (audr
zarte) Saiten bei diesem kraftvollen Altbayern anklingen.
Wir wollen darauf verzidten, die einzelnen Stationen im
Leben von Fritz Sdrmitt naözuzeidrnen, oder gar seine Berg-
fahrten aufzuzählen. Er selbst hat 1948 in dem von ihm und
Otto Eidensdrink herausgegebenen Sammelwerk ,,Wir und
die Berge" folgende Kurzbiographie über sich zusammenge-
stellt:
,,Fritz Schmitt, geboren am 20. September 1905 in Reiders-
dorf bei Landau/Isari lebt als Süriftsteller und Verleger in
Mündren. Bergfahrten ab 1919, sdrwierigere Fahrten (wie
Fleisdbank-Ostwand) ab 1923. Etwa 1500 Gipfel zwischen
Tatra und Mont Blanc bestiegen. 30 Neutouren, darunter
Christaturm-Direkte Ostwand und Predigtstuhl-Nordgipfel-
Direkte Ostwand (1926), Stenar-Nordwestkante und Großer
Bratsdrenkopf-Südwand (1927), Beruflidr tätig als Sdrriftleiter
alpiner und wintersportlidrer Zeitschriften, Verfasser von
etwa einem Dutzend Bergbüdrer, darunter ,Der Bergsteiger
von heute' (1938) und ,Das Bud vom Wilden Kaiser' (19421."


